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An die katholischen Krieger
Flörsheims!

Mit Gott 1
fit « ich nt MM ! 1

Empfanget, bevor Ihr zu den
Fahnen eilet» die hl. Sakra¬
mente. Gelegenheit zurhl .Beicht

jeder Zeit.
Pfarrer Klein.

Auf Befehl Seiner Majestät des Kaisers wird für
den Bezirk des 18. Armeekorps hierdurch der

Kriegszustand
erklärt. Die vollziehende Gewalt geht damit an mich,
im Befehlsbereich der Festungen MAINZ u. COBLENZ
an den Gouverneur bezw. Kommandanten der Festung
über. Die Civiloerwaltungs - und Gemeindebehörden
verbleiben in ihren Funktionen. Sie haben aber meinen
Anordnungen und Aufträgen , im Befehlsbereich der
Festungen' Mainz und Loblenz denen des Gouverneurs
bezw. Kammandanten der Festung Folge zu leisten.

Der Kommandierende General.

Bekanntmachung.
Auf Grund des von Seiner Majestät dem Kaiser und König be¬

schienen Kriegszustandes bestimme ich im Anschluß an die bereits
durch die Zivilbehörden erfolgte Veröffentlichung folgendes:
, Ich beabsichtige zunächst keine Unterdrückung der Presse oder
besondere Maßnahmen gegen politische Parteiführer eintreten zu
lassen, so lange sie sich der großen Stunde des Vaterlandes wür-
big zeigen. , ,
ttv Ich ersuche jedoch um strengste Ueberwachung und sofortige
Meldung an mich, wenn Vorkoinmnisse eintreten, die mein Em-
üreifen nötig machen.

Die Freiheit der Person jedes Deutschen soll geachtet werden,
solange der Einzelne nicht das Recht hierauf nach den Strafge¬
setzen verwirkt hat.

Das Vereins- und Versanrmlungsrecht ist nur insoweit zu be¬
schränken, wie es zur Aufrechterhaitungder Ruhe und Ordnung
erforderlich erscheint. Im nationalen Sinne geleitete Verfamin-
lungen können zur Hebung der Stimmung in der Bevölkerung
wesentlich beitragen. .

Ich mache es jedoch zur Pflicht aller Organe, alle Vereine u.
Perjammlungen sorgfältig zu überwachen. Jedes Vorkomniiiis,
das eine Einschränkung des Vereins- und Versammlungsrechts no¬
tig macht, ist mir sofort zu melden. ^ .. . ,

Ich beabsichtige zunächst nicht die Einsetzung außerordentlicher
Kriegsgerichte eintreten zu lassen. .

Ich vertraue, daß die gesanite Bevölkerung alle Militär- und
Zivilbehörden freudig unterstützen und uns damit die Erfüllung
unserer hohen vaterländischenPflichten erleichtern wird. Dann
wird auch der alte Waffenruhm unseres Heeres aufrechterhalten
Und es vor den Augen unseres Kaisers und den Blicken der Ra-
tion in Ehren bestehen.

'Mainz, den 31. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz

von Kathen, General der Infanterie.

Bekanntmachung.
1. Hierinit verbiete ich jede Veröffentlichung oder Mitteilung

»ilitärischer Angelegenheiten. Übertretungen dieses Verbots wer¬
den streng bestraft. .

2. Ferner werden nachstehende, für den herrschenden Kriegszu-
tand geltende Bestimmungen zur Warnung bekannt gemacht:

Rach dem Einführungsgesetz zum Strafgesetzbuch für vas deutsche
(ietdi vom 31. 5. 1870 sind in den Kriegszustand erklärten Eebre-
en die in den 88 81, 88, 90, 307, 311, 312, 315, 322, 323 U. 324
>es Strafgesetzbuches für das deutsche Reich mit lebenslänglichem
Kichthaus bedrohten Verbrechen mit dein Tode zu bestrafen.

Gesetz vom 4. 6. 1851.
' 8 8 .

Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirk der

vorsätzlichen Brandstiftung, der vorsätzlichen Verursachung einer
Überschwemmung, oder des Angriffe oder des Widerstandesgegen
die bewaffnete Macht oder Abgeordnete der Zivil- oder Militär¬
behörde in offener Gewalt und mit Waffen oder gefährlichen
Werkzeugen versehen sich schuldig macht, wird mit dem Tode be¬
straf!. Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann, .statt der
Todesstrafe, auf zehn- bis zwanzigjährige Zuchthausstrafe erkannt
werden.

8 9.
Wer in einem in Kriegszustand erklärten Orte oder Bezirk
s) in Beziehung auf die Zahl, die Marschrichtung oder angeb¬

lichen Siege der Feinde oder Aufrührer wissentlich falsche Gerüchte
ausstreut oder verbreitet, welche geeignet sind, die Zivil- oder
Militärbehörde hinsichtlich ihrer Maßregeln irre zu führen, oder

b) ein bei Erklärung des Kriegszustandes oder während des¬
selben voin Militärbefehlshaber im Interesse der öffentlichen Sicher¬
heit erlassenes Verbot Übertritt, oder zu solcher Übertretung auf¬
fordert oder anreizt, oder

cs zu den Verbrechen des Aufruhrs, der tätlichen Widersetzlich¬
keit, der Befreiung eines Gefangenen oder zu anderen in 8 8 vor¬
gesehenen Verbreche», wenn auch ohne Erfolg, auffordert oder an¬
reizt, der

d) Personen des Soldatenstandes zu Verbrechen gegen die Un¬
terordnung oder zu Vergehen gegen die inilitärische Zuchtu. Ord¬
nung zu verleiten sucht, soll, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Freiheitsstrafe bestimmen, mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft werden.

Mainz 31. Juli 1914.
Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen General der Infanterie.

Bekanntmachung.
1. Mit Erklärung des Kriegszustandes untersteht der

erweiterte Befehlsbereich der Festung Mainz meinem
Befehl. Die Zivil - und Militärgewalt in diesem Be¬
reiche geht an mich über.

2. Der Befehlsbereich der Festung umfaßt das Gebiet
d§s preußischen Regierungsbezirkes Wiesbaden und des
.Großherzogtums Heffn innerhalb folgenden Umkreises:

Sindlingen , Zeilsheim, Lorsbach, Wildsachsen, Wehen,
Hahn, Hettenhain , Värstadt, Hausen (ausschl.), Ste¬
phanshausen (ausschl.) Aulhausen (ausschl.), Äßmanns-
hausen (ausschl.), Bingen (ausschl.), Rochusberg (ein-
schl.), Dromersheim, Aspisheim, St . Johann , Eichloch
Ensheim, Eau -Odernheim, Hillesheim, Wintersheim,
Euntersblum , Schmittshausen, Erfelden, Wolfskehlen,
Griesheim (ausschl.) Worfelden, Mörfelden, Walldorf
Kelsterbach,

säintliche genannten Orte (mit dem Gemeindebezirk) ein-
schließl., soweit nicht ausdrücklich anders vermerkt.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
von Kathen, General der Infanterie.

Mainz , 31. Juli 1914. __
Bekanntmachung.

In Anbetracht der kritischen Zeiten richte ich an die
Einwohnerschaft Flörsheims folgende Warnung!

Allgemein bestürmt das Publikum die Lebensmittel-
Handlungen, Banken und Kassen. Dieses zeugt doch
von allzu großer und übertriebener Ängstlichkeit. Warum
denn diese Besorgnis ? Man sagt sich das Papiergeld
verliere bedeutend an Wert oder werde ganz wertlos
im Kriege. Diese Ansicht ist grundfalsch. Papiergeld
verliert nur seinen Wert im Falle eines Staatsbankerotts
nicht im Kriege. Im Gegenteil, im Kriegsfälle wird
nur noch mehr Papiergeld herausgegeben. Bei den
Banken das Geld abzuheben, ist jetzt überflüssig. Die
Banken arbeiten in Kriege ruhig weiter, genau wie in
Friedenszeiten . Die Sparkassen bieten die größte Sicher¬
heit und dort sein Geld abheben ist eine Torheit . Also
auch in Geldsachen möglichste Ruhe.

Eine andere sehr üble Folge der gespannten Lage
hat sich jetzt im Lebensmittelhandel bemerkbar gemachi.
Das Publikum stürmt die Läden, Bäckereien und Mühlen,
um sich mit Lebensmitteln noch rechtzeitig zu versehen,
ein Gebühren, das zwar von allzu großer Nervosität
zeugt, aber zu verstehen ist ; man soll doch hierin klüger
handeln . Es ist noch nicht mobil gemacht, viel weniger
der Krieg erklärt. Und wenn es noch so weit kommen
sollte — was ich nicht hoffe —, dann wird noch nicht
gleichzeitig eine Hungersnot ausbrechen.

Der Staat selbst wird Maximalpreise festsetzen. Also
keinen Sturm auf Lebensmittelhandlungen , denn dieses
Gebühren könnte dann in Ernstfall sehr üble Folgen
haben. Die Händler aber müssen sich davor hüten, daß
sie infolge dieses Sturmes die Preise der Lebensmittel
erhöhen.

Es wäre nicht gutzuheißen, eine derartige Preis¬
steigerung anzuregen und init der Volksseele derartig zu
spielen. Das Volk ist nervös und erregt infolge der
Ereignisse u. es Wuchte nur ganz weniges, um bei ihm
jetzt einen Sturm zu erwecken, der ganz böse Folgen für
die Geschäftsleute haben könnte.

In allen diesen Fragen scheint es, als ob man zu
übereilt handle. Das ist immer von Uebel. Die Zeit
ist kritisch, aber gerade deshalb ist es nötig, eine ruhige
abwartende Haltung zu bewahren. Wenn wir so den
Dingen init Ruhe entgegensetzen, komme was kommen
mag, wir sind bereit. Also nochmals: Mehr Ruhe!

Flörsheim , den 31. 7. 1914.
Der Bürgermeister: Laut.

Handwerkskammer Wiesbaden.
Bekanntmachung.

Die Herbstmeisterprüfungen im Damenschneiderhand¬
werk finden vom 1. bis 20. September 1914 statt. Die
Anmeldungen sind also rechtzeitig vorher an die zu¬
ständigen Herren Vorsitzenden einzureichen. Zuständig
sind je nach dem Wohnort bezw. Beschäftigungsort des
Prüflings : für die Kreise Wiesbaden Stadt und Land
Rheingau , St . Goarshausen und Untertaunus , Herr
Jakob Herrchen-Wiesbaden , Eoldgasse 19, für die Kreise
Frankfurt a. M ., Obertaunus , Höchst und Usingen, Herr
Adolf Müller -Frankfurt a. M ., Göthestr. 15, für die
Kreise Limburg, Ober- und Unterlahn , Unterwesterwald
und Westerburg, Herr Karl Rösch-Limburg, Salzgasse,
und für die Kreise Oberwesterwald, Dill und Bieden¬
kopf Herr Philipp Meckel-Dillenburg. Im Zweifel sind
die Anmeldungen andie Handwerkskammer zu Wiesbaden
Aldelheidstr. 13, zu richten.
Wiesbaden , den 17. Juli 1914.

Die Handwerkskammer:
Der Vorsitzende: Der Syndikus:
Adolf Jung.  _ Schroeder.
Lokales und von Nah u. Fern.

Flörsheim , den 1. Aug. 1914.
— Anläßlich des Gauturnfestes haben wir für un¬

sere Leser eine besondere Festnummer gedruckt. Diese
war bereits vor dem Eintreten der kritischen Wen¬
dung in der öffentlichen Lage sertiggestellt. Wir ge¬
ben Sie unseren Abonennten hiermit in die Hände,
mögen sie sich dieselbe ausheben, als Denkblatt an eine
schwere und wie wir alle hoffen mit Gotteshilfe glor¬
reiche Zeit auch für unser Flörsheim.

— Dem Vernehmen nach wird angesichts der Lage
bereitwilligst die Erlaubnis erteilt, zur Erledigung nö¬
tiger Feldarbeiten am morgigen Sonntag.

Aus Mainz wird amtlich mitgeteilt, daß von nun an die
Bahnanlagen in der Festung Mainz und Umgebung
militärisch bewacht werden. Die Bevölkerung hat den
Weisungen der Wachen die für denSchutz der Eisenbahn¬
anlagen für erforderlich erachtet werden, Folge zu leisten.

Die Kriegsgefahr macht sich auch hier bei der Haus¬
haltungsvorständen bemerkbar, in dem seit einigen Tagen
manche besorgten Familien anfangen , Lebensmittel in
größerem Maße einzukaufen. So lange dies in be¬
schränktem Verhältnis geschieht, hat es für die Preis¬
lage nichts zu bedeuten. Wenn aber diese Versorgung
größeren Umfang annehmen sollte, ist einePreiserhöhung
verschiedener Artikel unausbleiblich, denn schon haben
z. B . die Mühlen in Deutschland begonnen, Preiser¬
höhungen vorzunehmen, was durch große, dringende
Aufträge berechtigt wird, denn auch der Weltmarkt für
Mehlfrüchte ist im Steigen begriffen. Aber man sollte
sich auch da vor zu großer Aengstlichkeit hüten, schlimm
genug wenn die Lage ernster würde, dann dürfte es
noch Zeit genug sein, sich mit Lebensmitteln für längere
Zeit vorzusehen. Gegenwärtig wird durch überstürzte
Käufe Preistreiberei Tür und Tor geöffnet. Nur ruhig
Blut kann vor Schaden bewahren!

a Beschränkungen des Postverkehrs im Jnlande.
Infolge Erklärung des Kriegszustandes werden von
jetzt ab bis auf weiteres verschlossene Privatsendungen
(verschlossene Briefe und Pakete) zur Postförderung
nicht mehr angenommen l . nach Elsaß-Lothringen , 2.
nach den zum Regierungsbezirk Trier gehörigen Kreisen
St . Wendel, Ottweiler , Saarbrücken (Stadt ), Saar¬
brücken(Land), Saarlouis , Merzig und Saarburg (Bz.
Trier), 3. nach den Orten im Fürstentum Birkenfeld,
4. nach den zum Befehlsbereiche der Festungen Straß¬
burg (Elsaß) und Neubreisach gehörigen badischen Post¬
orten 5. nach der Rheinpfalz . Die durch die Briefkasten
aufgelieferten sowie die bei Veröffentlichung dieser Be-
kanntmachumg bereits in der Beförderung begriffenen
verschlossenen privaten Briessendungenund Privatpakete
nach den vorbezeichneten Eebietsteileu und Orten wer¬
den den Absendern zurückgegeben oder, wenn diese nicht
bekannt sind, nach den Vorschriften für unbestellbare
Sendungen behandelt werden.



Sefterreichisch-jerbischer llonflikt
und seine zolgen.

Krieg oder Frieden?

.. . Nicht um die Frage eines Krieges zwischen Oesterreich
und Serbien handelt es sich, denn dieser Krieg besteht son¬
dern darum , ob die Mächte des Dreibundes (Deutschland

£nb bie  Mächte des Dreiverbandes
Kriea "fiib'ren^me/d-n England )> gegenseitig gegen einanderrrrieg fuhren werden . Es gibt Leute die in Mcfip-n vittm»»
immer mehr wissen wollen, wie andere Wir behaupten dem
Menscĥ — selbst ^ ° llen diesen Stmten zurzeit noch kein""t, ? » . l '̂ dst bis in die höchsten Kreise hinauf — weist
ob cs Krieg geben wird oder nicht. B>

HaumfrageKü Frage nicht dieist. Für den Dreibund und den Dreiverband
handelt es sich mehr darum , ob man die beabsichtigte Eeneral-
abrechnung bezw. gegenseitige Messung der Kräfte mit dem
M ^ ^ ^ r̂nichrung der Herrschaft der einen oder andern
Mächtegruppe fetzt wagen solle oder nicht. Die oft gehörte
Behauptung , speziell der Dreiverband sei im Interesse der
Erhaltung des Friedens gegründet worden , ist natürlich II,i-

Der Dreiverband sucht den Dreibund zu verachten be-
londers aber Deutschland nieder zu werfen . Darum also

Ächk “6 >“ di°- ' j°tz. mögen L
.. ,VS bstt den Anschein, als ob der Dreiverband den aeaen-

ntunb ^ St 3 mihf nHr- d)t fÜt ;bV! rid)ti -qcn  halte . Der Haupt-?st wohl darin zu suchen, daß der äustere Anlast
zum Krieg kein volkstümlicher sein würde , In Enaland und
Frankreich kann sich niemand dafür begeistern den Serben
direkt oder indirekt beizustehen. Ein Krieg dieser beiden
Staaten wurde also ohne Begeisterung begonnen werde»
und .es ist schon ein Nachteil für diese beiden Staaten . In
Nußland liegt die Sache natürlich anders aber Rußland
mochte sich eben doch der Mitwirkung Frankreichs und Eng-
lands versichert halten , aber diese Mitwirkung wird eben
nicht zugedacht. Hauptsächlich England hat zu erkennen ge-

bin  Franzosen sind mit Bezug auf die Ent¬
scheidung darüber , ob sie mitmachen sollen oder nicht schon
mehr bie Hände gebunden , denn Frankreich must mitgeben
abwimmÄ selbst wenn Frankreich diploinatischabwimmelt so bleibt fedoch keine Wahl mehr, wenn ein
EuaMnd " ? 6" Deutschland und Rußland ausgebrochen ist

J dagegen durfte wahrscheinlich das Recht habennicht mit 0u machen, wenn es nicht will . ' ;
Die sicherste Bürgschaft für die Erhaltung des Friedens

ist unzweifelhaft der entschlossene Wille Deutschlands und
Italiens Oesterreich diplomatisch und kriegerisch zu unter
auck̂ tatte » bies  wohl selbstverständUch, aberauch Ztalien hat bis fetzt treu zur Sache gehalten Der Drei¬
verband weiß also, daß er gegen alle diese drei Staaten zu
kett hemscht!^ ' 1000602,1 im  Dreiverband selbst keine Einig-

7?? hdom kann man noch nicht sagen , wie die Entscheid-
ŝ ° 0>, ^ ,6^!r ^ fallen wird . Wenn die Kr'ieaspartei in Rust-
° "d die Oberhand erhält , und wenn info gedesfenÄÖ

mAÖ ? *’ ft " l abcn wix  mindestens Ken„Vf 0 j . t Nußland und Frankreich , ob auch mit Enaland
steht noch dahin Von großer Wichtigkeit ist aber die umwei-
IVHafte augenblickliche Friedensliebe Englands . Die ? ng-
^ m^ ^ lomatre wird sicher und aufrichtig alles versuchen
s^ »K ^ ^ ^ Vmes Krieges zu verhindern . Mehr als auf al-

die Hoffnung auf Erhaltung des Frie-
M VL öuf hwse Tatsache. Ob nun die nächsten Tage eine Ent-
geglaubt 6 bai enm̂ n bê baä. isi noch ungewiß ? Man hattegegiaum , daß man bis Freitag wobl wisse nh 01-
« « n Weltkrieg gebe oder nicht, und nun sehen wir dast
die Entscheidung eben noch nicht gefallen ist. ' 0

resth, was sehr viele Wahrscheinlichkeit für sich hat , diese bei-
K ??? !" ^V? routen genutzt, in eine Umklammerung gera¬
ten, die leicht verhängnisvoll werden kann. Nun ist es aller-
b, uss r,cht,g . daß die serbische Nordfront durch die vor ihr
liegende Donau immerhin einen strategischen Schutz genießt.
'ob  wurden hier die Oesterreicher vermutlich auf ernsthafte
Schwierigkeiten stoßen, wenn man nicht wüßte , daß eine
0^dVnaßige Verteidigung des Donausflusses in seiner gan-

. Ausdehnung von 250 Kilometern den Serben kaum mög-
Uch ie-n wird . und daß ferner die serbischen Donaubefestig-
de? d?? »!̂ R °s strategischen Wert beanspruchen können, we-
i/in ^ °O,!,^ 6"0Vobl. .,, °ch die von Semendria und Kladowo.
£ \ 5 ?Ätw 0 ? z.000 Meter breite Donau oder

0st0 Meter breite Save konnte für Serbien über¬
haupt nicht rn Betracht kommen. Oesterreich-Ungarn hätte

mnes Flußubergangs leicht mit Hilfe der Donau-
ichPi krtlfür ;; 11/willen Infolge dieser günstigen natllr-
fi Trif t »“ ^ konnte daher Oesterreich-Ungarn an die-

s m Teil der Grenze auf einen befestigten Schutz verzichten.
Von den Befestigungen an der Ost- und Südostgren .ze

Südo0 ? p? V 'iur Zvornik und Visegrad , von denen an der
2f c'1 der Herzegowina nur Bilec und Trebinje als
kleinere Festungen anzusehen. Die übrigen Anlagen sind
§ ^ NUa»^ ?.uugen für Erenzschutzzwecke. Das Pa,izer,ort
bei Risano , östlich der Boche die Cattaro auf dalmatinischem
Mostar Kn !»K »? « iL? 6? ^ FL^ 0°u Sarajewo undMost»,- Zungen varazewo und

Sicherung des Ortsbesitzes der beiden
Provinzen und stnd neuzeitlichen Anforderungen entsprechend
Eöelmutz Der Grenzschutz hinter der Drina und in der süd-
T^unn^ , TiT “ Vu!Vbl V/rj die im Frieden hier stehenden
puppen des 18. und 1b. Armeekorps durchqeführt ' ebenso
sthubstnieu " An ^oll Stappenpunkte an den Rach-

Een wichtigen Punkten an den Etappen¬
straßen, Bahnen , Passen hat man zum Schutz von Etavven-
magazinen , Munitionsdepots , Wasserstellen,wichtigen KuL
Lauten gegen Unternehmungen der Bevölkerung und orga-
enisterter Banden Befestigungen angelegt . 3
nernS, ffS U3nV bi^ 6r, Lage wägt im „Verl . Lok.-Anz." Ee-

nal ^ ' D. Frhr . v. Seckendorfs die beiderseitigen mi-
If S ei!5 tt" Ce? Z ^lgender Betrachtung gegeneinander

E 0,6 06̂ 6 Ausdehnung Serbiens nach Süden (von
Belgrad bis zur Grenze südlich Monastir — 450 Kilometers
kann sehr wohl die Gelegenheit bieten , den Krieg in die Län-
leVäKerälpfffX« 5 ^ Oesterreich -Ungarn , abgesehen von al-len Wechselfallen, nur sehr unerwünscht sein kann. Da die
«ni anUft nif n ^ Ur 6,nrl^ oId;e einheitliche , einfache Opera-
tion aber nicht gegeben scheinen, so bleibt wohl nur der Bor-
marsch über die Grenze von Norden und Westen und zwar
mit den Hauptkräften von Norden . Diese sind mit den Ln
ungarischen Bahnen verhältnismäßig schnell zu versammeln
wahrend dre Leistungsfähigkeit der beiden Schma?spurbähn n

urnb ®V nblstn  in Richtung Südost zu gering ist
^Vivmmt aber neben vielem anderen auf möglichste Schnel-

gkeit der Operation an . Daß der Donaullbergana auf der
°ngen Linie gelingen kann, ist ebensowenig zu bezweifeln

£ dast dieser Uebergang vom Feind erheblich geftSt unb
dfr ubergegangene Teil schließlich mit Erfolg anaearisfen
werden kann. Wenn die Serben das tun oder einen der bei-
bb" österreichisch-ungarischen Heeresteile anfallen wollen so
werden sie sich nicht bei Belgrad mit der Na e an die Ström-
barriere sondern weiter südlich bereitstellen und zwar
hMhaben !̂ fM bk Sü ^ un0 ibrer  Massen Bewegungsfrei

®ic vermutliche Gestaltung der strategischen Lage.
uhne weiteres ein, daß in einem an sichu-n-

gleichen Wanengang zwischen dem mächtigen Oesterreich und
dem kleinen,Serbien die Donaumonarchie der ang ifende
Teil sein mußte . Die Stellung des Angreifers ist fü? Oester-

VV jo gun,tlger , als ihm für seine Angriffsoperationen
zwei Einfallstore zur Verfügung stehen. Die Eestaltuna der

österreichisch-serbischen Grenze bringt e? mit
Ifl ’ öast ? lu etwaiger österreichischer Einmarsch in das Reich
d. v Königs Peter ebensogut von Norden her über die Donau

auch von Westen her aus Bosnien erfolgen kann Auf
Jheie Weise  mußten die serbischen Streitkräfte , falls Oejter-

Der Schatzgräber.
Roman von Erich Ebenstein.

Nachdruck verboten.
, Fortsetzung.

«"->»cf ^ över hat sie von, Franzvseiiftein hernntera -'
c imi S? e0Hf,ßnrbCrfl'? l,,lä  war sprachlos. Dann ,oarec einen. <nnr auf Sabine , die ein Bild des r, ,t
Ausihren Augen lenchlete Heller Wahnsinn &üt

i trat zu ihr mib zog ihren Arni unter den seinen.
„Ws iviro ein Irrtum sein," sante er rnhia ' s-Nc z,

>" >d' » ' St. i>«6 fl- Iran , ift. K- mm-n lie,
‘llllln6s Vr-1? angstvoll ivie ein Kind tm Diinkelii ai

fttne’i 2Unt unb flnsterte: ..Ja - führen Eie mich fon ch

einer Frau. fdjeu' imb a  l nilb  immer dort Hinte

n . ® Schauer  lief Hans über den Rücken. Sollte es mögl-zein, was die Leute behaupteten ? '
zr.->5?.'.' n6V' b"6'Vstnini » die Menge. Nur die Ameis
, " a“n ■Sy .t au Zeit laute Berwünschnnge» ans Sl

sie an das Schloß. Kvnstanze stieg ebeii die Trenn
serab, als Hans niid savine in de» Hausflur trat . Als sie di
«d ' " b,i -b sj« wie fmd

tnivillkiiilich nach einer Stutze suchend, au das Treppe ,ae
w ‘"" ä el"c * * ,l" i

6l!0,vlt0^ zusammengedräiigt hatte und mit ae
treckten Halsen in den Flur starrte. 0

Hans trat rasch auf ihn z,,.
fl!?,6,11 '̂ ^̂og, " sagte er, sich leise verbeugend, „es wirk

'Ut ," .. wenn sie das Tor schließen „nd Fräuleiii Sabiwn der nächsten Zeit nicht mehr allein ausgeheu lassen Es
ch eu, törichtes Gerücht in Winkel verbreite" - » er 7o,.n

Äie ? ans ' Ä ? '/i? 6'" ' Sabine stieß plötzlich einen gellendernit m,a , f $ 0011  V " ien, Arm los und Ivies entset' t
it Mlsgestreckter Hand aeaen die Leute unter den, Tore m.

Umschwung der Lage . Rußland macht mobil.
Der Vorschlag Englands auf Einstelluna der Feindfelia-

au C(£dolT )Zu 5 GVblCn  Un r ° Vtcn 'eiV hatte keine Aussicht0i->̂ ? 6 Knegsvorbereitungen waren schon zu weit
gediehen. Oesterreich konnte nicht mehr zurück. Aber aucki
mm de? ^ 06 m? br Erschlag Englands auf Nichtmobilisier-
ung der Großstaaten und Einberufung einer Konferenz war
ergebnislos geblieben . Bis Mittwoch abend glaubte man
mJZl 1 3V buVeV daß Rußland sich dem Vorschlag anschließen
werde. Dann aber kamen Nachrichten über eine Mobilisier-
SfJSrr Gs  l' 60, ba 'R Rußland im Süden und Süd-
Vosten mobilisiere . Das wäre also ein gegen Oesterreicki ae-
rlchteter Ausmarjch. Angeblich habe Rußland l6 Armeekorps
v!,m,Ä ,6.r? - Damit ist die Lage verschlimmert worden denn
dEurch waren andere Staaten gezwungen, mehr zu dieser
Mobiltsterung , als zu den englischen Vermittlungsvorschlä-
gen Stellung zu nehmen. Kaiser Wilhelm sammelte in der
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag die Minister unter ih¬
nen auch den Kriegs - und Marineminister . Es fanden Bera t
tilgen bis zur späten Nachtstunde statt . Diese Beratunaen
galten zweifellos nicht nur der durch die Mobilisierung Ruß

»Da ]tev
Ameisöder !" ' ” -- --- ,cyr,e  sie, „der

d° sB " b,ch,of r»f«

KLH"-°° m

zu wollen, müsse er doch d wend b ,0 " 'bste " E-nhalt tun

m « te rt "“'ü ' « 'Wfl d»-

w»hr-ud"nch"i>!lA .n"?sSd» m m?! dM°W°, ä" S*o»®iae" ""S
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!chas,enen neuen politischen Lage, sondern auch der
Mobilisierung Deutschlands, denn an diesen Beratungen nah-
men auch viele Aiilitärs teil . Zu gleicher Zeit tagte in Lon-

°uglrsche Ministerrat . Dort gab der Ministerprüsi-
dent die Erklärung ab. daß die Lage außerordentlich bedroh¬
lich sei. England werde jedoch weiterhin bemüht sein, denFrieden zu erhalten^

Militärische Rüstungen überall.
Trotzdem England sich am meisten bemühte , den Frie-

„V Zu erhalten , traf es doch Vorbereitungen zum Krieg.
Ueberall , wo englische Schiffe stationiert sind, wurden sie zu-
ammen gezogen mit Munition und Kohlen und Lebensmit-

teln vorsehen.„ Auch Deutschland berief seine Flotte an die
1 imatliche Kujte . Die strategischen Bahnen werden bewacht.
Frantreich hat offenbar erst recht nicht gezögert, Kriegsvor-
bereitungen zu treffen . Schon am Mittwoch sollen an der
franzostjchen Ostgrenze 280 000 Mann konzentriert gewesen
sein Truppen aus der Lyoner Gegend wurden nach Norden
Mw» ' »^ TV 6 Kreme dirigiert . Italien hat bekanntlich
hchon vor Wochen Reservisten einberufen.

Oesterreich will keine Eroberung.
Oesterreich hat erklärt , daß es keine serbischen Gebiete

Slawenverbrüderung.
. Unter Führung von russischen Geistlichen fanden in Pe-
tersburg Umzüge statt , an denen Russen, Serben und andere
Angehörige slawischer Staaten teilnahmen.

Vom Kriegsschauplatz.
hi X serbisch -österreichischen Grenze, hauptsächlich in

mermÄ Zu  ffomlin und Belgrad , sowie auf der Donau
mb °s ' ^ Don  Belgrad stnd die Truppen Oesterreichs

und Serbiens zusammengestoßen. Es fand ein Feuerkampf
zwischen Semlin (ungarisch) und Belgrad statt . Die Ochter-
rercher beschossen teils von Semlin aus , teils von ihren Do-
Ö ?Är bhl^ eFtUn0 SBrel0rab - Die Serben haben die

b ^ 0',° ,,  gesprengt (frühere Nachrichten von
Brück? Li »7 3 T n-n • nrid]t richtig ) . Die Sprengung der
n«ü^ 6 6El. 0U, als ein österreichischer Major sich mit einem
Zug darüber begeben wollte . Trotzdem kam bei der Svrena-

^bischer Seite wurd? du7ch
d e Schüsse der Oesterreicher eine Kaserne vernichtet und ein
i? b' 6 Lust gesprengt . Auch haben die Oester¬
weggenommen" 5 1}6ft!0em  Kampf ein Donauschiff

Russische Vorsichtsmaßregeln.

B l«SiS " .K £ ,,.‘mb »»d

Panik in der Schweiz.
. In der Genfer Gegend herrscht große Besorgnis weaen

^ 7 -eventuellen Krieges . Auch di? Schweiz Lekte ^ N
die Mobilmachung vor . Die Fremdensaison ist plötzlich unter-
brochen worden , die Kurgäste sind abgereist . D'ie Schweiz
hat al >o zetzt schon erheblichen wirtschaftlichen Schaden.

Itaiser und Zar.
Zwischen Kaiser Wilhelm und dem Zaren bat ein De¬

peschenwechsel stattgefunden , über dessen Inhalt jedoch nichts
bekannt geworden ist. Es ist aber anzunehmen dab in dielen
D°p-,ch„ > d-, Wunsch zu„/F,l -d°!! L » V"m !

©iöt cs allgemeinen Krieg?
an - Nachdem feststeht, daß Rußland mobil macht ist die

6'? 6s- ^ 6 6̂066' bedenkliche Nähe gerückt. Es
darf aber die Hossnung nicht aufgegeben werden daß es dock,
Ä ] ™ Ausbruch von Feindseligkeiten kommt.' Selbst eine
Mobilmachung in Deutschland ist noch kein Krieg sondern
nnrfwT r0+ 'r111 Vorsichtsmaßregeln . Bis zur Stunde läßt sich
noch nicht sagen, ob die Aussichten für Krieg oder Frieden
punft" 1tl0Cre tUb‘ 3516  Krisis ist aber jetzt auf ihrem Höhe-

Roch immer keine Entscheidung.
, Auch an, Freitag war über die Frage ob es einen Welt-

jVf 0. 0r'ben wurde Me Entscheidung noch nicht gefallen . Es
VEK-n Zweifel , daß Rußland weiter rüstet . Auch Frankreich
— !? —Erbereitungen zum Krieg . Gleich zeitig finden aber

b' i KeAatt g!zoge7." 'hLn 6'di ? G,I'? ^ " 'keler hinaus arar niifb-
Aigenieur " >md̂ Beamte!!''Der ^ b°^ d«
Wirtshaus uüd der PaursrMn B , E aber zwischen dem
ge». Fahrrädern , Kutschern angestillt mit Wa-
Weibsleuten, die mit ihnen schäkerten"^ ®hbier" tranken, und

)ie Rosei,aneriilHolche" (Ĥ cV?? ? Vt zngegangen, und nie hatte
vle Eisenbahn baute gemacht, wie >etzt, wo mau

»« “ÄÄ 'Ws .Bffföy .?» *■mch-°.
"» ' 0 e6e.« t,.f» « fast,
hernnitninnielte . da den Jtaliene,Gästen
den s,mgen Ingenieure » ei , kräf »es "Eamua !" und dort
gleich darauf im Vvrüb! gehen a d/s siPln äUn,feuö- " >n
mppen mit den Worten ^M 's°.-.. ^ E? adlbauern Glas zn
wir bleiben die Alten i« _l ftm,s 0s ■̂ ll §. ®ütt> Rodlbauer.
Paar au, Fenster und r,TT(fS ^ ;,? ’ibeu "j bei‘ Villa Jakob
lebhafte Getriebe i»l,„Hi. Florian " "" 3 "" b°^ «ngeivohnt

ie» chrtMAi!̂ m^ 2 'LLL Dle 'lstboten hat.
len seinen Kaffee in die StuM . .m ' r / ,? b'''"' dem Al-
.ve.ng ans de.. Franzvsenstein spSen ^ gmL ^ " "

vor mehr" al ! " est!enr° Jahr vmnnalück? " ' bV6 RmeiSödernier in offener Grub - m» r v^̂ " »gluckt ivar und ivo noch im«
« » f>- ?»“ f«6e« K
halte sich kaum mehr übe? dei steilen ' mm̂ m' ^ "hr undwenn nicht Haus ikr mttnf.  ou Pfad tzmau^ ervagt,
hätte . Auf seinen starken Ä, >Ü Viue Vegleltimg angetrageil
ihrem etwas veraltete kchn̂ °06D3^ ' . Zappelte sie nun in
«eben ihm her., , ' ^ Sonntagsgeivand glückselig



noch Verhandlungen zwischen Berlin und Petersburg und
Berlin und Paris sowie zwischen London und Petersburg
über die Möglichkeit einer Lokalisierung des Krieges statt.

Deutsche Maßnahmen.
Es verlautet , daß die Reichsregierung ein Verbot der

Veröffentlichung von Mobilisierungsnachrichten und ein Ver¬
bot der Ausfuhr von Getreide erlassen werde. Im übrigen
finden selbstredend auch in Deutschland allerorts Vorbereit¬
ungen für eine Mobilisierung statt.

Vom Kriegsschauplatz.
Nach neueren Nachrichten fanden Kämpfe statt , in denen

die Oesterreicher Sieger blieben . Eine Einnahme Belgrads
ist aber noch nicht erfolgt.

, Aus Frankreich.
General Lyautey erklärte , wenn Frankreich in einen

Krieg verwickelt würde , so würden die französischen Truppen
das Innere Marokkos räumen und nur Rabat u. Casablan¬
ca halten ; ähnliches werde in Algier und Tunis geschehen.

Hamburg . In einem Hamburger Hause befindet sich un¬
ter den Räumen des serbischen Konsulates das Büro der
Hamburger Trabrenngesellschaft . Vor dem Hause hatten sich
etwa 100 Serben versammelt , die das Reisegeld für die Hei¬
mat in Empfang nehmen wollten . Plötzlich gab es ein gro¬
ßes Geschrei. Ein Herr mit einen: großen Geldsack wurde von
den Serben umringt . Wild fuchtelten die Arme in die Luft.
„Was ist denn los ?" fragte ein hinzutretender Deutscher.
Der angeredete Serbe erwiderte , so gut es in Deutsch ging:
„Will sich Konsul unsriges mit Geld ausricken ! Aormes
Votterland Srbija ! Konsul unsriges großes Schweinehund !"
Aber die serbischen Vaterlandsverteidiger , die anscheinend
ihrem Konsul nicht zu sehr trauten , hatten sich getäuscht, nicht
ihr Konsul , sondern der Sekretär der Trabrenngesellschaft
hatte das Haus mit einem Beutel Wechselgeld verlassen.

Koblenz. Die Anwohner der Laubach an der Mainzer
Landstraße haben gegen die Belästigungen und Störungen,
denen sie durch unmäßig schnelles Fahren von Automobilen
fortwährend ausgesetzt sind, zur Selbsthilfe gegriffen . Durch
drei Stoppuhren stellen sie die Geschwindigkeit zu rasch fah¬
render Wagen fest und haben bis jetzt bereits 1600 Anzeigen
erstattet . Die meisten der Angezeigten haben ohne weiteres
die Strafen bezahlt.

Labiau -Wehlau . Gegen die Wahl des volksparteilichen
Abgeordneten Wagner in Labiau -Wehlau wird von konser¬
vativer Seite Protest eingelegt werden.

Kleine Notizen . R ü f s e l s h e i m. Bei der Fima Opel
sind 600 Arbeiter entlassen worden , die als Oesterreicher ein¬
rücken mußten . — Mainz.  Die Post hat infolge des Krie¬
ges sehr viel zu tun . Die Telephonümter sind oft so stark be¬
setzt, daß man selbst auf dringende Gespräche längere Zeit
warten muß. Nicht nur die Bahnstrecken sind von bewaffne¬
ten Eisenbahnern besetzt, auch die Brücke ist von Pionieren
bewacht. — Frankfurt.  Die Frankfurter Zeitung läßt
die neuesten Ergebnisse und Meldungen dem Publikum jeden
Abend bis auf weiteres durch Lichtbilder vom Altan der
Börse auf dem Börsenplatz bekannt geben. — Saarbrük-
ke u. In der hiesigen Umgegend wurde das Salz mit 35 Pfg.
das Pfund verkauft . In den Verkaufsstellen der Konsumge¬
schäfte war der Andrang zeitweilig so stark, daß die Geschäfte
geschlossen werden mußten . — Bingen.  Die meisten Rei¬
senden der hiesigen Geschäfte haben ihre Reise unterbrochen
und sind nach Hause zurückgekehrt.

Berlin . Oberbürgermeister Mermuth hat , festgestellt,
daß am 27. Juli von etwa 7000 Sparern insgesamt 935 000
Mark und am 28. Juli insgesamt von etwa 6800 Sparern
865 000 Mark abgehoben wurden . Sparer mit größeren Ein¬
lagen (mehrere Sparer haben über 10 000 Mark auf der
Berliner Sparkasse) haben ihre Gelder in keinem einzigen
Falle zurückverlangt.

Jakob Paar war von: Fenster zurückgetreten und wan
beite nun mit auf den Niickeu gelegten Armen hin und her.

Jakob Paur schrak plötzlich zusammen. Hatte es da nich
an der kleinen Seitenpfvrte der Billa , zu welcher ein Pfai
direkt von den Hüttenwerken herfiihrte, geklopft. Er horchte
Nein, es war alles totenstill.

Wieder blickte er in das kleine Fach, aber diesmal war di«
weiche Stimmung dahin . Er sah nicht inehrdas dürre Strauß-
lein, sondern nur ein vergilbtes Blatt Papier , welches dl
Form eines Dokumentes hatte und große Stockflecken anf
Dies. Kopfschiittelnd griff er danach.

„Wozu ich das Zeug eigentlich aufhob ?" »inrinelte er. „Jf
besser, wenn es verschwindet und der Junge nie davon er
fährt . Weiß Gott , wie er es aufnähme."

Er war eben im Begriff, das Dokument zu öffnen uni
einen Blick hineinzuwerfen, als er es gleich darauf erschrocker
zurück ins Fach legte und dieses zuwarf.

Jetzt hatte es wirklich an der Seitenpforte geklopft. Ganz
deutlich waren die Schläge des schmiedeeisernenKlöppels
der die Stelle einer Glocke vertrat , an sein Ohr gedrungen.

Ob es der Hausknecht war , der früher zurückkam?
Jakob Paur erhob sich und ging durch den Korridor zni

Ceitenpfvrte, um zu öffnen.
Als er aber die eiserne Tür geöffnet halte, blieb er ivie an¬

gewurzelt unter derselben stehe»:. Peter Herzog war es, de:
zu ihm kam.

„Guten Abend,Jakob, " sagte er mit seltsam belegter Stimm»
und richtete seinen klaren Blick fest auf Paar . „Willst Di
»tich einlassen für eiitige Minuten ? Möchte ein paar Wort»
reden mit Dir ."

Paurs Augen ginge»: unruhig hin u»:d her. Tausend
Vedanken stürmte»: durch seine»: Kopf, »vilde, zornige, trium¬
phierende Gedanke»:. War es endlich soiveit, daß der nute:
einen Fäusten lag ? Kain er um Gnade bitte»: ? Ein kaltes,
pöttisches Lächeln legte sich un: seinen Mund.

„Tritt immer ein," antwortete er, „wird mir eine Ehre
sein, wenn Peter Herzog mich besucht,"_ .... .. .. .

Der Hansabund und die Lage. Der Hansabund hat in
einem Rundschreiben seine sämtlichen Zweigorganisationen
und angeschlossenen Verbände im Hinblick auf die interna¬
tionale Lage ersucht, in den Kreisen von Gewerbe , Handel
und Industrie darauf hinzuwirken , daß die Sachlage mit der¬
jenigen Ruhe und Besonnenheit betrachtet werden möge,
welche mit Rücksicht auf die wirtschaftliche und militärische
Bereitschaft Deutschlands auch bei Eintreten schwererer Er¬
eignisse am Platze sei. Die Leitung des Hansabundes macht
insbesondere darauf aufmerksam, daß die unnötige Abheb¬
ung von Depositen- und Sparkassengeldern die Lage nur ver¬
schärfen würde.

Soziales.
Eine Denkschrift über die Herabsetzung der Altersgrenze

für den Bezug der Altersrente wird währeiüv der nächsten
Tagung von der Reichsregierung dem Reichstage vorgelegt
werden . Nach dem Einführungsgesetz zur Reichsversicher¬
ungsordnung hat der Bundesrat im Laufe des Jahres 1915
die gesetzlichen Vorschriften über die Altersgrenze dem
Reichstage zur erneuten Beschlußfassung vorzulegen . Für die
Beschlußfassung über diese Frage soll die Denkschrift als Un¬
terlage dienen . Als Vorbereitung hierzu hat von den Lan¬
desversicherungsanstalten eine Auszählung der Altersklassen
vom 65. bis zum 70. Lebensjahre stattgefunden . Zu welchem
Ergebnis die Denkschrift kommen wird , läßt sich einstweilen
noch nicht vermuten.

Die.Heere.
Das „Militär - Wochenblatt " veröffentlicht einen sehr

beachtenswerten Artikel Uber den Wert der österreichischen,
der serbischen und der — russischen Armee. In dem Artikel
heißt es:

Bezüglich der allgemeinen Heeresverhältnisse werden
folgende Punkte zu berücksichtigensein: Die serbische Armee
hat erst vor ganz kurzer Zeit (1912-13) zwei Feldzüge über¬
standen, die ihre Kraft sowohl bezüglich Personal als Ma-
terial in hohem Grade in Anspruch genommen haben . Daß
Serbien augenblicklich zu einer gleichen Anstrengung wie zu
Beginn des ersten Balkankrieges 1912 fähig ist, ist ausge¬
schlossen. Ob aus den neuserbischen Gebieten ein erheblicher
Mannschaftszufluß jetzt schon eintreten wird , bleibt abzu¬
warten . Ein genügender Ersatz, des in den beiden Balkan¬
kriegen verbrauchten Materials ist zurzeit bei der geringen
Finanzkraft Serbiens kaum anzunehmen . Die serbische Ar¬
mee hat sich in den letzten Feldzügen als wider Erwarten
tüchtig erwiesen, wobei aber in Ansatz zu bringen ist, daß
im ersten Balkankriege das damalige Türkenheer nicht als
vollwertig anzusehen war , im zweiten Balkankriege gegen
Bulgarien die griechische Armee die Serben stark entlastete.

Die österreich-ungarische Monarchie hat in den letzten
Jahren bezüglich des Ausbaues ihres Heeres auf der Basis
der allgemeinen Wehrpflicht nicht die Anstrengungen ge¬
macht, die nach der allgemeinen politischen Lage angezeigt
erscheinen mußten ; daß dieses Heer aber auch in seinen: jetzi¬
gen Bestände in den Händen seines Allerhöchsten Kriegs¬
herrn ein Instrument ersten Ranges und selbstverständlich
Serbien allein weit überlegen ist, bedarf keiner näheren Aus¬
führung . Alle Waffengattungen der österreichisch-ungarischen
Armee stehen bezüglich ihrer kriegsmäßigen Ausbildung,
ebenso wie in früheren Zeiten , auf sehr hoher Stufe . Es sei
hier daran erinnert , daß in der neuesten Zeit die österreich¬
isch-ungarische Armee sich, wo auch immer , mit außerordent¬
licher Bravour geschlagen hat ; wir denken daran , daß es in
der Entscheidungsschlacht von 1866 bei Königsgrätz großer
Anstrengungen preußifcherseits bedurft hat , um den Sieg zu
erringen.

Ebenso wie die österreichisch-ungarische Armee in Europa
vielfach unterschätzt wird , so wird die Kampfkraft der russi¬
schen Armee meistens überschätzt. Daß die russische Armee der
Zahl nach von außerordentlicher Stärke ist, kann niemand
bestreiten , die Zahl entscheidet aber , wie uns Kriege Fried¬
richs des Großen lehren , im Kriege glücklicherweise nicht;
als wichtigere Faktoren treten hier noch hinzu Moral des
Heeres , höhere Führung , Bewaffnung , Ausrüstung , Lage und
Ausdehnung des Staatsgebietes , dessen Eisenbahnnetz, Ge¬
sinnung der Bevölkerung und dergleichen mehr . Es scheint
nicht unangebracht , jetzt daran zu erinnern , daß in neuester
Zeit Rußland allein noch niemals über eine ebenbürtige Ar¬
mee den Sieg errungen hat , 1877 wäre ihm ohne die Hilfe
des Fürsten Carol von Rumänien nicht einmal die Nieder¬
werfung der Türken gelu >:gen; der modernen japanischen Ar¬
mee gegenüber im mandschurischen Kriege erlitt Rußland
eine empfindliche Niederlage.

Herzog erwiderte nichts. Schweigend legten »ie den kurze»
Weg bis in Paurs Gemach zurück.Dort bot Paur seinem Feind
•tuen Stuhl au . Er selbst setzte sich in den Schatte»: des Pfei
ers mit den: Rücken gegen das Fenster.

Dann rieb er sich die Hände und sagte aufgeräuurt : „Se
sieter, nun sind »vir ungestört. Jetzt sage, was Du zu sage»
last — denn bloß, um mich zu sehe»:, bist Du wohl nicht ge
loininen?"

Herzog atmete tief anf.
„Nein — da hast Du recht. Aber ich bin gekomine», nn

mit Dir Friede» zu machen."
Paur lachte hart anf.
„Aha - geht Dir das Wasser endlich bis an beu | ml§?'
„Jakob — es war eine Zeit i» unseren: Leben, da ivare,

»uir Freunde —"
„Daran solltestD »»mich lieber nicht inahnen !" fiel der an

dere scharf eilt, „Die Zeit steht mit Flammen eingeschriebei: i>
meiner Brust,aberdie Schrift ist Dir nicht günstig, Peter Her
zog I"

„Ich weiß es. Wir waren beide Fenerköpfe und wir hatte:
das Unglück, dasselbe Mädchen zu lieben — heute ist n»se
Haar weiß, »vir stehe»: an»Ende unseres Lebens, n»:d ich denk
ruhiiier über die Sache."

„So ? Ich nicht." murmelte Panr griinmig.
,,D» solltest es doch vers»»chenI Es war ein Unglück, ken

Verschulde»:. Wenn Du nur bei jener Szene am Wehr »nein
Heftigkeit zu vergebe»»hast — bedenke, Jakob , auch ich Hab
Dir manches z»»vergeben! Keii: Mai :»:, der liebt, wird es er
tragen können, das Mädchen seiner Liebe den Küssen eine
andere:: preisgegeben zu sehen. Ich habe Dir später gleichwoh
nichts nachgetragen. Als Dein Vater starb u::d Du arm »varst
habe ich Dir Arbeit gegeben. Ich gönnte es Dir auch, das
D » einporkamst und erst, als Dein Haß mich anf Schritt un»
Tritt verfolgte und Du an den Grundpfeilern »keiner EMen
zu rütteln begannst, fing ich an, mich zu wehre». Heute bi»
ich gekonnnen, um Dir die Hand znm Frieden zu bieten."

„Weil Du »sich brauchst." „„

Serbische Sprichwörter . Die „Serbska Starina ", eine
russische Zeitschraft , die sich nur mit südslawischen Problemen
befaßt , veröffentlichte unlängst serbische Sprichwörter ; einige
davon mögen hier folgen:

Ein Mäuschen , das nur aus einem Loch entschlüpfen
kann, ist bald gefangen.

Wer einen Hecht angeln will , mutz einen Gründling
opfern.

Das Schaf möchte oft auch gern mit den Wölfen heulen!
Tritt mit gebücktem Rücken ein, wenn du ungeladen

kommst, sonst ziehst du mit geschwollenem Rücken ab.
Die Hunde beißen sich untereinander , gegen den Wolf

aber sind sie einig.
Als dem Wolf die Leviten gelesen wurden , sagte er:

Mach schnell, sonst läuft das Schaf weg.
Der Rabe laust des Ochsen Kopf nicht, damit der Ochse

rein werde, sondern nur , um sich zu sättigen.
Gehe in ein Haus , wenn der Tisch gedeckt, und in die

Kirche, wenn sie bald aus ist.
Der eine liebt den Popen , der andere die Popenfrau.
Der Bauch läßt sich nicht mit einem Rücken vertauschen.
Wer sich Wölfe hält schafft sich Sorge ins Haus.
Nur mit Worten danken, heißt einen Blinden mit der

Bläue des Himmels trösten.
Die ganze Welt ist zu eng für zwei Feinde — ein Nadel¬

öhr hat Raum für zwei Freunde.

Kurzer Eetreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschaftsrats

vom 21. bis 27. Juli 1914.
' Abgesehen von den politischen Ereignissen fehlte es in

der Berichtswoche nicht an anderen wirksamen Haussefat-
tcren . Von besonderer Bedeutung für die Gestaltung der
Marktlage waren diesmal auch die ungünstigen Berichte
über die Ernteaussichten Rußlands . Nach einer amtlichen
Schätzung für das europäische Rußland rechnet man mit einer
un: zirka 30 Prozent geringeren Sommerweizenernte als im
Vorjahre , während der Minderertrag bei Gerste auaf zirka
i5 Prozent , bei Hafer auf 23 Prozent veranschlagt ward.
Verhältnismäßig am besten scheint noch der Roggen mit
einem Minus von 2,4 Prozent abzuschneiden, was aber in
sofern wenig ins Gewicht fällt , als Rußland gerade von die¬
sem Artikel nur bescheidene Mengen abzugeben haben dürfte.
Rumänien , dessen Ernte gleichfalls sehr unbefriedigend aus¬
füllt , wird den größten Teil seines Uebersthusses aller Vor¬
aussicht nach abgeben, und in Bulgarien schätzt man das Er¬
gebnis auf zirka 70 Prozent einer Normalernte . Für Un¬
garn hat das Ackerbauministerium feine Schätzung neuer¬
dings ermäßigt , und zwar für Weizen auf 34,1 Millionen
Doppelzentner gegen 41.2 Millionen Doppelzentner im Vor¬
jahre , für Roggen auf 12,1 gegen 13,3 und für Gerste auf
14,6 gegen 17,4 Millionen Doppezentner , nur bei Hafer , des¬
sen Ertrag auf 13,1 gegen 14,6 Millionen Doppelzentner ge¬
schätzt wird , ist gegen den Stand von Anfang Juli eine kleine
Besserung zu verzeichnen. Infolge der schlechten Ernteaus¬
sichten und unter dem Einflüsse der Politik sind die Preise
in Budapest derart gestiegen, daß bereits die Bezugsparität
für deutsches Getreide erreicht ist. Weiteren Anlaß zur Be¬
festigung haben Meldungen über eine Verschlechterung der
Ernteaussichten im Nordwesten Amerikas sowie der Umstand,
das Kanada eine kleinere Ernte als im Vorjahre erwartet.
In : Zusammenhang damit und mit den eben geschilderten
Verhältnissen haben die Forderungen für amerikanischen
Weizen eine erhebliche Steigerung erfahren . In Deutschland
blieb das Wetter bis Mittwoch sehr heiß und trocken, wor¬
unter namentlich der Hafer und die Futterpflanzen zu leiden
hatten . Die in der zweiten Wochenhälfte mehrfach erfolgten
Niederschläge werden daher , wenn sie auch den Fortgang der
Ernte behinderten , von großem Nutzen für die Landwirt¬
schaft. Für Roggen war der Witterungsumschwung insofern
ein weiterer Anlaß zur Festigkeit, als die Zufuhren dadurch
eine Verzögerung erfahren . Bemerkenswert ist ferner , daß
allgemein über den Erdrusch des Roggens geklagt wird . Sehr
fest war auch die Stimmung für Futtergerste und Mais;
namentlich der letztere Artikel mußte wesentlich höher be¬
zahlt werden . Es stellten sich die Preise für inländisches Ge¬
treide am letzten Markttage wie folgt:

Königsberg
Weizen Roggen

168
Hafer

170
Berti »» 206 176 188
Leipzig 302 182 180
Hamburg 207 176 184
Frankfurt a . M. 225 185 106
München 217 186 180

„Ich »vill es nicht leugnen. Ja — ich brauche Dich.Nimm
dies Gestä»>dnis als Sühne für damals . Es wird nur nicht
leicht. Ich brauche Dich wirklich! Du »veißt, ivie es nn: mich
steht — Du »veißt auch, daß es mir sch»ver ist, als Bittender
zu Dir zu konuuen. Aber ich komine nicht blos , weil ich Dich
brauche — ich bin eii: alter Main : und das Alter »nacht mil¬
der — ich würde leichter sterben, ivenn »vir den Rest unseres
Lebens tu Frieden nebeneinander verbrächte»:. Ich ivill Dir
alles vergessen. — selbst jene»: Brief damals nach Richards
Tvd , ich will Dir auch gern die Vorhand lassen in jeder Be¬
ziehung."

„Wie gnädig I" spottete Panr . „Als ob ich die nicht längst
hätte ! Als ob ich Dich nicht geschlagen hätte anf allen Linie»."

Das Licht des schivindendei: Tages fiel scharf ans Peter
Herzo,;s schön geschnitte»:es Gesicht. Es .war gelblich blaß und
verfallen, wie das eines Sterbenden , aber auch die letzten
Worte Panrs vermochten die Ruhe nicht daraus zu vertreiben.

„Das hast Du, " erwiderte er fast demütig »n:d eben deshalb
lasse Dir daran genüge»:. Ich bitte nicht für mich, sondern
für ineine Kinder, für das Kind nieines armen Sohnes —
seine Stimme wurde weich— „auch Du hast einen Sohn , ^ a-
kob, und es würde Dir keinen Segen bringen, wenn Di»die
Mei»:en um Heimat und Existenz bringen »volltest.

Panr stand anf. _ . B11
„Mache es kurz," sagte er kalt, „was willst Du von nur ?"
„Verkaufe nur die Gründe bei der Annahutle, welche:ch für

die Eisenbahn brauche. Weit» ich sie habe, da»n: b»n ich zur
Rot gerettet, sonst — ist alles für mich und o»e Meinen zu
Ende !"

Fortsetzung folgt.



* Vom Lande, 30. I uli . Wer regelmäßig an Sonn¬
abenden Spaziergänge zu unternehmen pflegt, der be¬
gegnet neuerdings recht häufig einem Tier , das bis vor
wenigen Jahren sehr selten geworden war . Es ist der
Igel , der nun wieder in unseren Gärten und Hecken
heimisch zu werden beginnt. Unsere Landwirte dürfen
sein vermehrtes Auftreten mit Freuden begriißen, denn
er gehört mit zu den erfolgreichsten Vertilgern land¬
wirtschaftlicher Schädlinge aus dem Tierreich. Auch
sonstigen Naturfreunden vermag der stachelige Geselle
Freude zu bereiten, zumal er sich an Haus und Hof ge¬
wöhnt ». urdrollige Lebensgewohnheiten besttzt.Der Grund
für sein häufiges Vorkommen ist ' unseres Erachtens in
den scharfen Maßregeln zu suchen, die seit Jahren gegen
die umherstreichenden Zigeunerbanden ergriffen worden
sind. Die Pußtasöhne verstanden es meisterlich, mit
Hilfe ihrer zu diesem Zweck abgerichteten Hunde der
Jgeljagd zu obliegen und sich auf diese Weise einen
billigen Braten zu verschaffen.

— Insekten- u. Fliegenstiche. Alljährlich um die
Sommerzeit stellt sich für den Menschen eine mehr oder
weniger große Plage ein in Gestalt von lästigen Flie¬
gen und Insekten . Gerade in diesem Jahre kann man
am besten die Warnehmung machen, daß diese wech¬
selnden Witterungsverhältnisse , Hitze und Regen, die
Fortpflanzung dieser Tierchen am meisten fördern. Geht
man spazieren, so kommt es häufig vor, daß sich ein
solches Tierchen, ohne daß man es bemerkt, auf eine
frei liegende Hautstelle setzt und seinen oftmals giftigen
Stich der Haut beibringt . Sofort macht sich ein jucken¬
des, leicht brennendes Gefühl an dieser Stelle bemerk¬
bar und die natürliche Folge davon ist, daß der Mensch
sobald er dieses Jucken verspürt, nach dieser Stelle greift
und diese kratzt oder reibt, ohne dabei zu bedenken, daß
die Handlungsweise eine vollkommen falsche ist. Durch
dieses Reiben oder Kratzen wird an den Stichstellen
die Haut beschädigt, wodurch die Möglichkeit gegeben
ist, daß irgend welche, an den Händen oder Fingernä¬
geln haftenden Keime, oder besser gesagt Gifte, in die
kleine wunde Stelle übertragen werden, welche oft nach¬
haltige Störungen , je nach ihrer Giftigkeit hinterlassen.
Es kann daher von diesen falschen Maßnahmen nicht
genug gewarnt werden. Will man wirklich zu dem
schnelleren Nachlassen des Juckreizes und dem alsbal¬
digen Verschwinden dieser empfindlichen Störungen bei¬
tragen , so benutze man am besten ein für ein paar
Pfennige käufliches Gegenmittel, was ja überall erhält¬
lich ist. In ernsteren Fällen befrage man natürlich
einen Arzt.

Henkel s Bleich-Soda.

JtenÄüj!
Haus mit großem Garten , auch
für Landwirte oder Fuhrwerksbe-
fitzcr geeignet, ist preiswert zu
verkaufen. WeilbacherwegS.

bietet Sterbegeld - Be r-
fichg. e. rübr .' b. Landlt.

«tah bek. Mann , gleichviel
Kllll welch.Stand .Auß,wchtl.M 25M,hohe Prov.Off.„Existenz 25" n. LeipzigVo. 18.

Gespieltes

Um
gut erhalten , klangvoll, solide
gebaut, hübsche Ausstattung,
mit Garantieschein und kosten¬
lose UmtauschberechtigungLie¬
ferung franko Haus , außerge¬
wöhnlich billig abzugeben . Auf
Wunsch bequeme Zahlung » -
weise. Anfragen werden unver¬
bindlich und kostenlos beant¬

wortet.
PianofjausLlchtenzteln

frankfurta. Itl
Zeil 104.

Großer
Leichter

icherer Verdienst
Personen , welche

sich zur Gewinnung von
Abonnenten auf die bekannten
A e g g e n d o r f e r -Blätter

eignen, wollen sich wenden an
den Verlag der

Meggendorferölätter
München, Perusast rahe 5.

Bekanntmachung.
Die zum militärischen Nachrichtendienst benutzten

Brieftauben tragen die ihnen anvertrauten Depesche"
in Aluminiumhülsen, die an den Schwanzfedern ode
an den Ständern befestigt sind.

Trifft eine Taube mit Depesche in einem fremde»
Taubenichlage ein oder wird sie eingefangen, so ist sie
ohne Berührung der an ihr befindlichen 'Depesche un¬
verzüglich, falls eine Fortifikation am Orte an diese,
andernfalls an die oberste Militär - oder Marinebehörde
auszuhändigen . Ist auch eine Militär - oder Marinebehörde
nicht am Orte, so ist die Taube an den Eemeindevor-
stand zu übergeben der für die Weiterbeförderung der
Depesche an die Militärbehörde oder an den Befehls¬
haber der nächsten Truppenabteilung sorgen wird.

Die Durchführung dieses Verfahrens erheischt die tä¬
tige Mitwirkung der gesamten Bevölkerung. Von ihrer
patriotischen Gesinnung wird erwartet , daß jedermann,
der in den Besitz einer Brieftaube gelangt, bereitwillig
den vorstehenden Anordnungen entsprechen wird.

Flörsheim , den 3l . Juli 1914.
Der Gemeindeoorftand:

L a u ck, Bürger meister.

ffeps BflWsfwrpi
seit Jahren als zuverlässig bewährt.

|Dr . Mann s Coca! 50 u. 75 Pfg.l
I Mohren =Apotheke Mainz , Schusterstrafee f
I gegenüber Tietz . Telefon 39691

Hinweis.
Wir verweisen hiermit auf die heutige Beilage der
Firma Erandbazar E. m. b. H. Frankfurt a. M.

welche für Jedermann von Interesse ist.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag . 6 Uhr Frühmesse, 8-/« Uhr Schulmesse, -/.,0  Hochamt,
nachm. 11/2  Uhr Herz-Jesu -Andacht. Im Falle einer Mobil-
machuna jeder Zeit Gelegenheit zur hl . Beicht.

Montag , 61/2  Uhr hl . Messe im Schwesternhaus , 7 Uhr Jahramt
für Jakob Christian Lauck.

Dieirstag 6»/, Uhr Danksagungsamt z. E. d. hl Josef , 7 Uhr Fahr¬
amt für Kornelius Dienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. August.

Beginn des Gottesdienstes vormittags um 8 Uhr.

Setzet. FränWn.91.
Dreikönigstraße 7

sucht Kaiserkronen u. kosen-
kartoffeln zahlt hohe Preise
eventl . auch selbst abholen
bei soforti ger Zusache.
Empfehle zum Kuchenbacken und

Gelee
Ral ' arberstengel Pfd . 10  Pfg.
Pfirsiche Pfd . 30  Pfg.
Schone dicke Pflaumen Pfd . 20  Pfg.
Neue Kartoffeln Iv Pfd . 45 Pfg.
Neues Sauerkraut Pfd . 16 Pfg
Neue Gurken Stück 7 Pfg.

_Wan Sil.

Scptrefeer Band-und
Seidenrefte-Haus

MainzSlndllmsltrntze 25 MM 2S15

Birnen
per Pfund 30 Pfg . empRcfittW s « ^

Sm Pet. MMr Win., AeWratze.

deren  Echtheit garantiert dieser
w>"

FABRIK MARKE

Tnataborflern
beste 5chweisswollen
für  Strümpfe & Sockeni

nicht einlaufend s
nicht filzend.

Mainzer Musikakademie.Opern-u Orchesterschule
. . Kirchplatz7. pari.

Direktion : A. Stauffer und E. Eschwege.
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Thorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klaoierlehrerscminar . — Organistenschule (Uebungsinstrumentes.
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkopf-Westendors.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75 —350  Mark
_Neuaufnahme täglich von 10—12  und 2—5 Uhr.

Eandwlrtscbl.Maschinenu.Gerätef
Gras - und Getreidemäher, Selbstableger , Binder. Heu- '
wender, Säemaschinen, Häckselmaschinen, Kartoffel-Ernte¬
maschinen mit u. ohne Gabelführung, Pflüge aller Art, Schäl¬
maschinen, Hack-Häüfelpfliige, Kultivatoren , eiserne Eggen,
Dickwurzmühlen, Kartoffelquetschen, Futterdämpfer, Jauche,
pumpen. Strohschneider usw. Komplette Anlagen für Land¬
wirtschaft und Pumpanlagen mit Motorbctrieb , Repara¬

turen aller Art, großes Ersatzteillager, Schleiferei.

LunbrniMuftl. MMinensubtil Summel
Telefon 216 Nüsselsheim a. M . Telefon 216

Bef verkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Särge von M . 25 an
Auch Kinderfärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Thris.

Grabenstraße 2 . Eifenbahnstr . 14.
Martin Bertram,

_ _ Hochheimerstr. 16a.

*t Qual i rate r » ;
Stark - Extra -ZYtittel - Fein.
(bllllgarel ( bosfe )- M(binhbMmjfc.—..—  ——■ ■»,,»«»» . .
Srgrnwoi:' Ginnerei- fiitona - Bahrenfeld

Bezugsquelle : Heinr. Messer
Unterm ainstraße 64.

mit Brut ver- W.-Z.
nichtet radikal UOIllgcISI 75198.
Färb - u. geruchlos, ßeimgt die Kopf¬
haut v. Schuppen u. Schinnen, beförd.
den Haarwuchs,verhüt . Haarausfall u.
Zuzug neuer Parasiten . Wichtig für
Schulkinder. Taus.v.Anerkenn. Bebt
nur in Kartons ä 51.1.- u.0,50. Niemals
offen ausgewogen. In Apoth.u.Droge¬rien. Nachahmung,weise man zurück.

|!nFlörsheim bei Drogerie Schraitt,|

Erfindungen
werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft . Broschüre
„ Führer im Patentwesen"
gratis und franko. .

Patent - u. techn. Büro
Reinz fieidfeld,

Ingenieur,
Ifiainz, lfiarfmffra§e 30.

Seide, Samt, Bänder, Tüll- und Spacbtel-
ftojfe, Spitzen.

M Stets Beiegenbeitskäufe in Beste für Blusen
und komplette Kostüme.

JTlIeinttmretund erster Schweizer Tabrfkaten für Seiden-
Stoffe und Schweizer Stickereien etc.

Reichhaltiges Lager in
t Krawaiien-Heuheitens
Billigste Restef.Rrawattenz.Selbstanferfigen.

Ständiger Eingang

♦ aparter Bänder ♦
m&m

Mm\s lnAiger loöiltinntn.
H Besichtigung ohne Kaufzwang stets erwünscht

VA '-.'-A
15 ^c^ 6 npferd -1
5 S eife

die bette Lilienmllch -Seifc 5
für tu rte, weihe Haut und bien- -
dendtchönenTeint , Stück 50 Pfg. |
ferner macht „Dada -Cream " S
rote und fprö^e Haut weih undi («mmetweich.1 Tuffe 50 Pfg.ffx»

Apotheke Flörsheim .'

Turnschuhe und Stiefel
in

rneitz. braun ober trau, mit Emmi ober CtzraMle.
♦ (Ueisse Damen-halhschuhc ch>

in verschiedenen Qualitäten.

SWHnns
Flörsheim, Grabenstraße 10.



(Zugleich Anzeiger
MA einer Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer

kost« , die fechSgefpaltm« Petitzetl« oder der»
Mnzergen « «« »« « , die dreigeftiaü» e Petitzeile 40  Pfa.
« « «ä. SS tzst-.. « it BriWerlohn so Pfg., durch di« Post roik.

oder der» Ras« Ui Pfg. —

1L0 pro Quartal.

für den Maingau .)
und Samstags das illustr. Witzblatt „SeifeiMasen-

— Druckm»d Verlag vo»" " ' - . _

üiiiimn 91. Soifiao. des1. MM 1911. 19. Mrgm.
Orrttes 61 ^tt.

VetannLmachung.
Steuerzahlung.

Die Hebung der 2. Rate Staats - und Gemeindesteuer pro 1914
findet voni 2. bis einschließlich 15. August d. I . statt.

Die Zahlung von Steuern und sonstige Eemeindegefälle können
fortan auch auf unser Konto Nr . 1001 bei der Nass. Landesbai .k
Wiesbaden , oder auf unser Postscheckkonto Nr . 8574 (Frankfurt a.
Mains erfolgen.

Flörsheim , den 30. Juli 1914.
Die Gemeindekasse: Claas.

Vereins-Nachrichten.
Kath. Jünglingsverein . Der Verein beteiligt sich Samstag Abd.

am Fackelzug u. Sonntag am Festzug des Turnvereins . Zu-
' " ' ' ' ~ ' ' " 1 ■ " * " von

ingl
r Fa

fammenkunft im Schützenhof. Fackeln sind im
25 Pfg . bei dem Senior unseres Vereins zu haben.

Soziald . Wahlverein . Sonntag , den 2. August, morgens von 10
bis 12 Uhr im Kaisersaal Wahl von 2 Delegierten zum
Parteitag in Würzburg . Mitgliedsbuch legitimiert

Freie Turnerschaft. Dienstags und Donnerstags von 81/2 Uhr
_ Turnstunde der Turner im Kaisersaal.

Gesangverein Liederkranz. Jeden Dienstag abend 9 Uhr im Tau-
nus Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Turngesellschaft. Montags u. Freitags Turnstunde in der Karthaus
im Garten . Dienstags u. Donnerstags in der neuen Schule
Volkstümlich. Jeden Dienstag und Samstag Abend um 81/2
Uhr Trommetstunde am Bachweg. Pünktliches Erscheinen ist
notwendig.

IlnlerjlntzNWknsje Humanität,Flörsheimi.fl.
Sonntag , den 9. August, nachm. 1 Uhr

Versammlung
bei Franz Weilbacher.

Tagesordnung:
1. Abrechnung vom 1. und 2. Quartal 1914.
2. Berufung eines Mitgliedes gegen seinen Ausschluss.
3. Verschiedenes.

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Des* Vorstand.

I . A. : flndr . Scfjtuarz, Vorsitzende r.

Verkaufe solange Vorrat reicht

Wchlmi, Mraiif, MM.Mraben
3*1 billigsten Preisen.

Johann Schneider, Schiffer,
_ _ _ _ Hochheimerstr. 11.

FrmWler Wiirstnmeii
rohe» md gehtteu SüatM

9g.SchmeineUmlzu.Wmjljelt. fjjrrW eil.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

sfp Sneziolknr
gegen Syphilis,

Uoschvüro ,Flechten ,Harn-
röhreuleiden,

Ehrlich-Hata 606.
Lichttherapie etc. Blutuntersuch.m-«-Wagner

Arzt,
MAINZ, Schnsterstr . 541
KW Sprechstunde

Hw| |9tägl . 9—1 u. 6—1/28aa  ausser Montags.

1. Flörsheimer Sargmagazin

äffende Qu a
Original -Abfüllung der

CognacbrennereiScharlachberg
G. m . b . H. f Bingen a . Rh.

ln Flörsheim zu haben bei :
Drogerie Schmitt

fiipimi

Erstes„Jlörsbeisier Zargmagarln
ErWsLs- -,i

MMPwL
Empfehle bei

vorlrommenden SterhefSllen
mein reichhaltiges Lager in stets fertigen

SARGEN
in schönster Ausführung , und grosse Auswahl in Kränzen zu den be¬
kannt billigstell Preiseil. Kostenlose Annahme der amtlichen Meldungen.

HochachtungsvollPhil. Pet. Büsch, SMer,
Albanusstraste 7.

Rotten*
<Sdlm-Jem-%err £\

flbrädom mA
"■ “ '•l »,!lllllll II

iken‘Bärmen
Seife lOPFg

.Illiiiiiiiiiiiiiiiiiiiilll .
fuhns Seifen-Töbriken

lllltllllltllllltlllltllllHIIIIIIIIIIillHUi

Mücke weg!
lester Schutz gegen Insektenstiche
30Pf . Nur bei : vroxerle Schmitt.

heckniann; Modewarenhau;
Flörsheima. It). hanpmrarse 10.

EmOWm Kmi-Xmlest
sämtl.Artikel Turner

uach Vorschrift.

Prima Aaren zu änsserst billigen Preisen.
XurthXrMs Gürtel Mh-Wte

von 80 Pfg . an von 48 Pfg . an von 60 Pfg . an.
Für andere am Festzug teilnehmende Vereine übernehme sämtliche

Lieferungen bei billigster Berechnung.

8 !

8 Kath . Weil w « . Flörsheim
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca . 80 Zweig-Qeschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft.
Kurz«, Weiß«, Woll« und Modewaren . Nur noch Grabenstra&e20

Zum Gaufurnfest alle Artikel nach Vorschrift.
Sämtliche Artikel für aktive Turner wie: Gürtel, lange Hofen, Kniehosen, Trikots, Hüte.

FA Kinder Miel 90  M „ SlrMiiie ?0  M ., weiße Men1.80, Irifots If. 0.90—1.10'
Wrn-Mrlignng bei früfneitiger Meilnng. Weibe Sojen znM. 1,A.

m
m

m
m



Bringe der verehrten Einwohnerschaft zur Kenntnis, daß ich neben meinen Kurz-, WolF uiid Modewaren

führe. In allergrößter Auswahl nur beste Qualität zu allerbilligsten Preisen. Ich empfehle

in allen Größen enorm billig. — Ferner empfehle ich zu dem bevorstehenden Gauturnfest alle Artikel nach Vorschrift

Fertige yofen für Turner, in allen Größen, Trikots, Gürtel, weißer Trell für yosen
Hochachtungsvoll

FlörsOeim, LisenbaHnstratze

mmmäM

MW

mm mm

HemMM
mAmllen neuen Mustern, Formen und Qualitäten

Preislagen Mk. 15— bis 60.
Unsere bekannt großartigen Sortimente umfassen alle Neuheiten, die nur irgendwie
Anspruch auf Eleganz machen können u. einem vornehmen Geschmack entsprechen.

Smim-WM; in riefet Mrwatzl
Lniter-Sacrar.Leinen-Sacca;>>.Ceinen-Snpneu zn Mannt billigen Preisen

(Elegante Anfertigung nach Matz, krötzie;Stalslager.
Ensere Leistungsfähigkeit ist die Folge

eigener Fabrikation.

UerRauf nur in den TabrifcRäumcn.

ross s imon

HerrenkIeider~Fabrik
Mainz

Nackstrasse 9 am Gartenfeldplatz
Kein Laden.
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